
 

Ampega Investment GmbH 

Köln 

Wichtige Information für die Anteilinhaber des Sond ervermögens  
„FVV select OP"  

Am 05.06.2014, 0.00h übernimmt die Ampega Investment GmbH das Verwaltungsrecht für 
das Sondervermögen FVV select OP (ISIN: DE0005117576). Zu diesem Zeitpunkt treten 
die folgenden Änderungen des Sondervermögens in Kraft:  
 

1. Das Sondervermögen wird umbenannt in FVV select AMI. 
  

2. Die vertraglichen Regelungen wurden auf die Standardformulierungen der Ampega 
Investment GmbH angepasst. Weitere inhaltliche  Änderungen sollen damit aber 
nicht verbunden sein. 

 
3. Hinsichtlich der Allgemeinen Anlagebedingungen (AAB) unserer Gesellschaft für 

OGAW (vormals richtlinienkonforme Sondervermögen) verweisen wir auf die bereits 
für das Sondervermögen „ACC Alpha select AMI“ (ISIN: DE0007248643) im Dezem-
ber 2013 veröffentlichten AAB. 

 
4. Mit Wirkung zum 05.06.2014 werden die BABen des Sondervermögens wie nachfol-

gend abgedruckt neu gefasst. 
 

Diese Änderung hat die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) mit Be-
scheid im Mai 2014 genehmigt. 

 

Köln, im Mai 2014 

Ampega Investment GmbH 

Die Geschäftsführung 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Besondere Anlagebedingungen 

zur Regelung des Rechtsverhältnisses  

zwischen den Anlegern und 

der Ampega Investment GmbH, Köln, 

(nachstehend „Gesellschaft“ genannt) 

für das von der Gesellschaft verwaltete 

Sondervermögen gemäß der OGAW-Richtlinie 

FVV Select AMI,  

die nur in Verbindung mit den  

für dieses Sondervermögen von 

der Gesellschaft aufgestellten 

„Allgemeinen Anlagebedingungen“ 

gelten. 



 

ANLAGEGRUNDSÄTZE UND ANLAGEGRENZEN 

§ 1 

Vermögensgegenstände 

Die Gesellschaft darf für das OGAW-Sondervermögen folgende Vermögensgegenstände 

erwerben: 

 

1. Wertpapiere gemäß § 5 der Allgemeinen Anlagebedingungen (nachfolgend AABen), 

 

2. Geldmarktinstrumente gemäß § 6 der AABen, 

 

3. Bankguthaben gemäß § 7 der AABen, 

 

4. Investmentanteile gemäß § 8 der AABen, 

 

5. Derivate gemäß § 9 der AABen, 

 

6. Sonstige Anlageinstrumente gemäß § 10 AABen.  

 

§ 2  

Anlagegrenzen 

 

1. Mindestens 51% des Wertes des OGAW-Sondervermögens müssen in verzinsliche 

Wertpapiere nach Maßgabe des § 5 der AABen angelegt werden. Die in Pension ge-

nommenen Wertpapiere sind auf die Anlagegrenzen des § 206 Absatz 1 bis 3 KAGB 

anzurechnen. 

 

Dieser Anlageschwerpunkt kann auch durch den Erwerb von bis zu 10 % des Wertes 

des OGAW-Sondervermögens von Anteilen an anderen Investmentvermögen abgebil-

det werden, die nach ihren Anlagebedingungen oder ihren Satzungen ihrerseits über-

wiegend in Vermögensgegenstände im Sinne von Satz 1 investieren.  

 

2. Bis zu 100 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens dürfen in Wertpapiere nach 

Maßgabe des § 5 der AABen angelegt werden. Die in Pension genommenen Wertpa-

piere sind auf die Anlagegrenzen des § 206 Absatz 1 bis 3 KAGB anzurechnen. 



 

3. Bis zu 100 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens dürfen in Geldmarktinstrumen-

ten gemäß § 6 der  AABen angelegt werden. Die in Pension genommenen Geldmarktin-

strumente sind auf die Anlagegrenzen des  § 206 Absatz 1 bis 3 KAGB anzurechnen. 

 

4. Bis zu 49 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens dürfen in Bankguthaben nach 

Maßgabe des § 7 Satz 1 der AABen gehalten werden.  

 

5. Bis zu 10 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens dürfen unter Berücksichtigung 

von Ziffer 1. in Investmentanteilen nach Maßgabe des § 8 der AABen angelegt werden. 

Die in Pension genommenen Investmentanteile sind auf die Anlagegrenzen der §§ 207 

und 210 Absatz 3 KABG anzurechnen. 

 

6. Die Gesellschaft kann im Rahmen der Verwaltung des Sondervermögens Derivate nach 

Maßgabe des § 9 der AABen einsetzen. Das Nähere regelt der Verkaufsprospekt.  

 

§ 3 

Anlageausschuss 

 

Die Gesellschaft kann sich bei der Auswahl der für das OGAW-Sondervermögen anzuschaf-

fenden und zu veräußernden Vermögensgegenstände des Rates eines Anlageausschusses 

bedienen. 

 

ANTEILKLASSEN 

§ 4 

Anteilklassen 

 

1. Für das OGAW-Sondervermögen können Anteilklassen im Sinne von § 16 Abs. 2 der 

AABen gebildet werden, die sich hinsichtlich der Ertragsverwendung, des Ausgabeauf-

schlags, der Währung des Anteilwertes einschließlich des Einsatzes von Währungssi-

cherungsgeschäften, der Verwaltungsvergütung, der Vergütung der Verwahrstelle, der 

Vertriebsvergütung, der erfolgsbezogenen Vergütung, der Vergütung für die Beratungs-

gesellschaft, der Mindestanlagesumme oder einer Kombination dieser Merkmale unter-

scheiden. Die Bildung von Anteilklassen ist jederzeit zulässig und liegt im Ermessen der 

Gesellschaft. 

 



 

2. Der Abschluss von Währungskurssicherungsgeschäften ausschließlich zugunsten einer 

einzigen Währungsanteilklasse ist zulässig. Für Währungsanteilklassen mit einer Wäh-

rungsabsicherung zugunsten der Währung dieser Anteilklasse (Referenzwährung) darf 

die Gesellschaft auch unabhängig von § 9 der AABen Derivate im Sinne des § 197 

KAGB auf Wechselkurse oder Währungen mit dem Ziel einsetzen, Anteilwertverluste 

durch Wechselkursverluste von nicht auf die Referenzwährung der Anteilklasse lauten-

den Vermögensgegenständen des OGAW-Sondervermögens zu vermeiden. 

 

3. Der Anteilwert wird für jede Anteilklasse gesondert errechnet, indem die Kosten der Auf-

legung neuer Anteilklassen, die Ausschüttungen (einschließlich der aus dem Fondsver-

mögen ggf. abzuführenden Steuern), die Verwaltungsvergütung, die Vergütung der 

Verwahrstelle, die Vertriebsvergütung, die Vergütung der Beratungsgesellschaft, die er-

folgsbezogene Vergütung und die Ergebnisse aus Währungskurssicherungsgeschäften, 

die auf eine bestimmte Anteilklasse entfallen, ggf. einschließlich Ertragsausgleich, aus-

schließlich dieser Anteilklasse zugeordnet werden. 

 

4. Die bestehenden Anteilklassen werden sowohl im Verkaufsprospekt als auch im Jahres- 

und Halbjahresbericht einzeln aufgezählt. Die Anteilklassen kennzeichnenden Ausge-

staltungsmerkmale (Ertragsverwendung, Ausgabeaufschlag, Währung des Anteilwertes, 

Verwaltungsvergütung, Vergütung der Verwahrstelle, Vertriebsvergütung, Vergütung der 

Beratungsgesellschaft, erfolgsbezogene Vergütung, Mindestanlagesumme oder Kombi-

nation dieser Merkmale) werden im Verkaufsprospekt, und im Jahres- und Halbjahres-

bericht im Einzelnen beschrieben. 

 

ANTEILSCHEINE, AUSGABEPREIS, RÜCKNAHMEPREIS,  

RÜCKNAHME VON ANTEILEN UND KOSTEN 

 

§ 5 

Anteilscheine 

 

Die Anleger sind an den jeweiligen Vermögensgegenständen des OGAW-Sondervermögens 

in Höhe ihrer Anteile als Miteigentümer nach Bruchteilen beteiligt. 

 

§ 6 

Ausgabe- und Rücknahmepreis 

 



 

1. Die Gesellschaft gibt für jede Anteilklasse im Verkaufsprospekt, den wesentlichen Anle-

gerinformationen, im Jahres- und Halbjahresbericht die erhobenen Ausgabeaufschläge 

an. 

 

2. Der Ausgabeaufschlag beträgt unabhängig von der Anteilklasse je Anteil bis zu 5,00 % 

des Anteilwertes. Es steht der Gesellschaft frei, für eine oder mehrere Anteilklassen ei-

nen niedrigen Aufgabeaufschlag zu berechnen oder von der Berechnung des Ausgabe-

aufschlags abzusehen. Die Gesellschaft hat im Verkaufsprospekt Angaben zum Ausga-

beaufschlag nach Maßgabe des § 165 Absatz 3 KAGB zu machen. Das Nähere regelt 

der Verkaufsprospekt. 

 

3. Abweichend von § 18 Absatz 3 der AABen ist der Abrechnungsstichtag für Anteilabrufe 

und Rücknahmeaufträge spätestens der übernächste auf den Eingang des Anteilabrufs- 

bzw. Rücknahmeauftrags folgende Wertermittlungstag. Das Nähere regelt der Ver-

kaufsprospekt. 

 

4. Ein Rücknahmeabschlag wird nicht erhoben. 

 

5. Abweichend von § 18 Absatz 4 der AABen kann auch an gesetzlichen Feiertagen in 

Nordrhein-Westfalen, die keine Börsenhandelstage sind, von einer Ermittlung des Aus-

gabe- und Rücknahmepreises abgesehen werden; das Nähere regelt der Verkaufspros-

pekt. 

 

§ 7 

Kosten 

 

1. Vergütungen, die an die Gesellschaft zu zahlen s ind 

 

a. Die Gesellschaft erhält für die Verwaltung des OGAW-Sondervermögens eine tägli-

che Vergütung in Höhe von bis zu 1,00 % p. a. des Wertes des OGAW-

Sondervermögens auf Basis des börsentäglich ermittelten Inventarwertes. Die Ver-

waltungsvergütung wird dem OGAW-Sondervermögen monatlich entnommen. Es 

steht der Gesellschaft frei, für eine oder mehrere Anteilklassen eine niedrigere Ver-

waltungsvergütung zu entnehmen. Das Nähere regelt der Verkaufsprospekt. 

 



 

b. Mit der Verwaltungsvergütung sind folgende Vergütungen und Aufwendungen ab-

gedeckt und werden dem OGAW-Sondervermögen nicht separat belastet: 

 

• Vergütung für die Verwaltung des OGAW-Sondervermögens (Fondsma-

nagement, administrative Tätigkeiten, Kosten für den Vertrieb, Service Fee für 

Reporting und Analyse); 

• Vergütung der Verwahrstelle; 

• bankübliche Depot- und Kontogebühren, ggf. einschließlich der banküblichen 

Kosten für die Verwahrung ausländischer Vermögensgegenstände im Aus-

land; 

• Kosten für den Druck und Versand der für die Anleger bestimmten gesetzlich 

vorgeschriebenen Verkaufsunterlagen (Jahres- und Halbjahresberichte, Ver-

kaufsprospekt, wesentliche Anlegerinformationen); 

• Kosten der Bekanntmachung der Jahres- und Halbjahresberichte, der Ausga-

be- und Rücknahmepreise und ggf. der Ausschüttungen oder Thesaurierun-

gen und des Auflösungsberichtes; 

• Kosten für die Prüfung des OGAW-Sondervermögens durch den Abschluss-

prüfer des OGAW-Sondervermögens; 

• Kosten für die Einlösung der Ertragsscheine; 

• Kosten für die Ertragsschein-Bogenerneuerung; 

• Kosten für die Bekanntmachung der Besteuerungsgrundlagen und der Be-

scheinigung, dass die steuerlichen Angaben nach den Regeln des deutschen 

Steuerrechts ermittelt wurden. 

 

c. Die Gesellschaft erhält für die Anbahnung, Vorbereitung und Durchführung von 

Wertpapierdarlehensgeschäften und Wertpapierpensionsgeschäften für Rechnung 

des OGAW-Sondervermögens eine pauschale Vergütung in Höhe von bis zu 40 % 

der Reinerträge (Erträge nach Abzug und Ausgleich  der Kosten in Zusammenhang 

mit diesen Geschäften einschließlich der an Dritte zu zahlenden Vergütungen) aus 

diesen Geschäften. Übersteigen an Dritte zu zahlenden Vergütungen oder sonstige 

Kosten in Zusammenhang mit diesen Geschäften die erzielten Erträge, werden die-

se von der Gesellschaft getragen. 

 

 

2. Aufwendungen 

 



 

Neben der Vergütung aus den vorstehenden Absätzen können die folgenden Aufwen-

dungen dem OGAW-Sondervermögen belastet werden: 

 

a. Kosten der Erstellung und Verwendung eines dauerhaften Datenträgers, außer im 

Fall der Informationen über Fondsverschmelzungen und der Informationen über 

Maßnahmen im Zusammenhang mit Anlagegrenzverletzungen oder Berechnungs-

fehlern bei der Anteilwertermittlung;  

 

b. Kosten für die Geltendmachung und Durchsetzung von Rechtsansprüchen durch 

die Gesellschaft für Rechnung des OGAW-Sondervermögens sowie der Abwehr 

von gegen die Gesellschaft zu Lasten des OGAW-Sondervermögens erhobenen 

Ansprüchen; 

 

c. im Zusammenhang mit den an die Gesellschaft, die Verwahrstelle und Dritte zuzah-

lenden Vergütungen sowie den vorstehend genannten Aufwendungen anfallende 

Steuern einschließlich der im Zusammenhang mit der Verwaltung und Verwahrung 

entstehenden Steuern. 

 

3. Transaktionskosten 

 

Neben den vorgenannten Vergütungen und Aufwendungen werden dem OGAW-

Sondervermögen die in Zusammenhang mit dem Erwerb und der Veräußerung von 

Vermögensgegenständen entstehenden Kosten belastet. 

 

4. Erwerb von Investmentanteilen 

 

Die Gesellschaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht den Betrag der Ausga-

beaufschläge und Rücknahmeabschläge offen zu legen, der dem OGAW-

Sondervermögen im Berichtszeitraum für den Erwerb und die Rücknahme von Anteilen 

im Sinne des § 196 KAGB berechnet worden ist. Beim Erwerb von Anteilen, die direkt 

oder indirekt von der Gesellschaft selbst oder einer anderen Gesellschaft verwaltet wer-

den, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mittelbare Betei-

ligung verbunden ist, darf die Gesellschaft oder die andere Gesellschaft für den Erwerb 

und die Rücknahme keine Ausgabeaufschläge und Rücknahmeabschläge berechnen. 

Die Gesellschaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht die Vergütung offen zu 

legen, die dem OGAW-Sondervermögen von der Gesellschaft selbst, von einer anderen 



 

Kapitalverwaltungsgesellschaft, einer Investmentaktiengesellschaft oder einer anderen 

Gesellschaft, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mittelba-

re Beteiligung verbunden ist oder einer ausländischen Investmentgesellschaft, ein-

schließlich ihrer Verwaltungsgesellschaft als Verwaltungsvergütung für die im OGAW-

Sondervermögen gehaltenen Anteile berechnet wurde. 

 

 

ERTRAGSVERWENDUNG UND GESCHÄFTSJAHR 

§ 8 

Ausschüttung 

 

1. Für die ausschüttenden Anteilklassen schüttet die Gesellschaft grundsätzlich die wäh-

rend des Geschäftsjahres für Rechnung des OGAW-Sondervermögens angefallenen 

und nicht zur Kostendeckung verwendeten Zinsen, Dividenden und sonstigen Erträge 

unter Berücksichtigung des zugehörigen Ertragsausgleichs aus. Realisierte Veräuße-

rungsgewinne können – unter Berücksichtigung des zugehörigen Ertragsausgleichs –

ebenfalls zur Ausschüttung herangezogen werden. 

 

2. Ausschüttbare Erträge gemäß Absatz 1 können zur Ausschüttung in späteren Ge-

schäftsjahren insoweit vorgetragen werden, als die Summe der vorgetragenen Erträge 

15 % des jeweiligen Wertes des OGAW-Sondervermögens zum Ende des Geschäfts-

jahres nicht übersteigt. Erträge aus Rumpfgeschäftsjahren können vollständig vorgetra-

gen werden. 

 

3. Im Interesse der Substanzerhaltung können Erträge teilweise, in Sonderfällen auch voll-

ständig zur Wiederanlage im OGAW-Sondervermögen bestimmt werden. 

 

4. Die Ausschüttung erfolgt jährlich innerhalb von vier Monaten nach Schluss des Ge-

schäftsjahres. 

 

5. Zwischenausschüttungen sind jederzeit zulässig. Über bereits geplante Zwischenaus-

schüttungen wird im Halbjahres- oder Jahresbericht informiert. 

 

 

§ 9 

Thesaurierung der Erträge 



 

 

Für die thesaurierenden Anteilklassen legt die Gesellschaft die während des Geschäftsjah-

res für Rechnung des OGAW-Sondervermögens angefallenen und nicht zur Kostendeckung 

verwendeten Zinsen, Dividenden und sonstige Erträge – unter Berücksichtigung des zuge-

hörigen Ertragsausgleichs – sowie die Veräußerungsgewinne der thesaurierenden Anteil-

klassen im OGAW-Sondervermögen wieder an. 

 

 

§ 10 

Geschäftsjahr 

 

Das nächste Geschäftsjahr des OGAW-Sondervermögens beginnt am 05.06.2014 und en-

det am 31.03.2015. Anschließend beginnt das Geschäftsjahr des OGAW-Sondervermögens 

am 01.04. und endet am 31.03. 

 

§ 11 

Namensbezeichnung 

 

Die Rechte der Anleger, welche die Anteile unter vormals gültiger Namensbezeichnung er-

worben haben, bleiben unberührt. 

 

 

 

 


